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Zum Buch von Corina Salis Gross

DER ANSTECKENDE TOD
Eine ethnologische Studie zum Sterben im Altersheim

pd/rr Als zunehmend relevanter Sterbeort ist die Organisation Altersheim heute mit dem
Anspruch auf Professionalisierung konfrontiert. Die entsprechenden beruflichen Orientierungsmuster

sind jedoch erst im Begriff, sich zu konstitutieren. Mit Blick auf die Diskurse zum
«verdrängten», «schreckllichen» und «natürlichen» Tod, analysiert die Autorin die Auseinandersetzung

der Berufsakteure mit der sozialen Tatsache des «Lebensendes». Zur Diskussion stehen

Aggression und Gewalt, Liminalität, Ritualisierung und Routine sowie die darauf
reagierenden beruflichen Strategien.

Das Sterben und der Tod fallen der Reflexion verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen
und universitärer Fächer zu, die sich alle auf je eigene Art mit den Bedeutungen, den

Interpretationen und der Frage nach der Notwendigkeit des Lebensendes beschäftigen: die Theologie

ebenso wie die Medizin, die Philosophie und gleichzeitig die Biologie, die Jurisprudenz
(hauptsächlich hinsichtlich erbrechtlicher und kriminalistischer Fragen), die Literaturwissenschaften

und die Kunstgeschichte, und selbstverständlich auch die Sozialwissenschaften.
Trotz dieser breiten Beschäftigung mit dem Thema bleibt unklar, wie Sterben genauer denn

als Prozess des letzten Lebensabschnittes und der Tod exakter denn als zeitlicher Abschluss
individueller menschlicher Existenz zu bestimmen wären. «Sterben» und «Tod» sind deshalb im

vorliegenden Text wechselhafte Grössen, deren präzise Bestimmung nur innerhalb einer
konkreten Situation und erst durch diese möglich ist. Was Sterben und Tod im konkreten Einzelfall

sind, wie ihr Ablauf und was ihre Bedeutung ist, wird durch die daran beteiligten Personen,

Gruppen und Institutionen während des Sterbeprozesses definiert. Die im Buch verwendete

Bezeichnung «Lebensende» vermag sowohl die zeitliche Dauer und Prozesshaftigkeit als

auch die Endgültigkeit und Irreversibilität von Sterben und Tod anzuzeigen.
Das Thema Sterben und Tod ist zugleich aussergewöhnlich (alle sterben einmal) und es

stellt eine fundamentale Banalität das (wir sterben alle). Um den umfassenden Gegenstand
des Lebensendes in der vorliegenden Arbeit auf ein bearbeitbares Mass zu reduzieren, ist die

Optik auf das Sterben und auf den Tod von Bewohnerinnen und Bewohnern eines Altersheimes

gerichtet. Noch genauer befasst sich das Buch mit den Berufsakteuren, mit den Ärzten,
dem Verwaltungspersonal, den Putzequipen, hauptsächlich aber mit dem Pflegepersonal,
welches das Sterben begleitet und bearbeitet. Es sind also nicht die Perspektiven der
Sterbenden oder die Sicht auf sie, welche hier im Vordergrund stehen, sondern ihr professionelles

Umfeld. Dieses Interesse spiegelt eine Entwicklung der Bedingungen und der Formen des

Sterbens in unserer Gesellschaft.
Die Versorgung Hochbetagter, Pflegebedürftiger und Sterbender ist zunehmende Aufgabe

von spezialisierten Einrichtungen und von Berufspersonen. Sie verfügen über eine grosse
Erfahrung mit dem Lebensende anderer, der Tod ist ihnen nicht in ers-ter Linie aussergewöhnli-
cher Vorfall, sondern ein routiniert bearbeitetes Ereignis. Deshalb lassen sich hier für die
moderne Gesellschaft relevante Muster der Gestaltung des Sterbens und des Todes besonders

gut beobachten.
Bei der vorliegenden Arbeit von Corina Salis Gross handelt es sich um eine leicht überarbeitet

und an einigen Stellen gekürzte Fassung ihrer Dissertation (Salis Gross 1998). Die

empirischen Grundlagen dafür bilden ein zwischen 1990 und 1992 vom Schweizerischen
Nationalfonds finanziertes Forschungsprojekt und eine 1995 realisierte Nachfolgestudie. Die Autorin

ging dabei dem sozialen Charakter von Sterben und Tod im Altersheim in folgenden
Fragebereichen nach:

- Wie werden Sterben und Tod in einem Altersheim beruflich bearbeitet?
Welche Berufsgruppen sind in welcher Form daran beteiligt und welches sind

ihre Perspektiven auf die zu leistende Arbeit?

- Wie verlaufen Sterbeprozesse, welche Sequenzen können auseinander gehalten werden
und welche Bedingungen bestimmen ihren Verlauf?

- Welche Strategien wenden die Beteiligten an, um ihre Arbeit zu leisten,
ihren beruflichen Alltag zu gestalten und auftretende Konflikte zu bewältigen?

Die Antworten dieser drei Fragebereiche erlauben eine Charakterisierung des Altersheims als

gesellschaftlich bestimmten (Sterbe-)Ort.

Corina Salis Gross
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